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Brauchtum, Traditionen und 
kulturelles Erbe gilt es für 
die nachfolgenden Genera-
tionen zu erhalten. Dazu ge-
hört auch das volkskulturel-
le Gut im öffentlichen Raum, 
das unter anderem zahlreiche 
Kleindenkmäler, sprich Mar-
terl, umfasst. Ob sich das Wort 
Marterl vom Wort „Martyri-
um“ ableitet, ist nicht überlie-
fert – man nennt diese Flur-
denkmäler im Volksmund 
aber so. 182 dieser Bildstö-
cke gibt es im Langenloiser 
Gemeindegebiet und einige 
wurden heuer sehr schön res- 
tauriert. Das Hauerkreuz, das 
Hubertus-Kreuz und das Brei
tenfeld-Kreuz stechen jetzt 
mit ihrem neuen Aussehen 
dem Wanderer ins Auge und 
das, obwohl zwei davon zu 
den ältesten Flurdenkmälern 
zählen, weiß Stadthistoriker 
Mag. Johann Ennser. 
● Das Hauerkreuz steht 
in Langenlois auf einer Bö-
schung bei der Kreuzung 
Großer Buriweg – Weinberg-
gasse. Nach einer schriftli-
chen Überlieferung wurde 
der Bildstock gotischer Bau-

art im Jahre 1540 errichtet 
und ist damit das älteste be-
kannte Flurdenkmal in Lan-
genlois. Bei der Restaurie-
rung hat sich herausgestellt, 
dass der Tabernakelaufsatz 
ursprünglich in der Gestalt 
eines gotischen Lichthäus-
chens offen war. Das könnte 
auf ein noch höheres Alter 
hindeuten. Die Öffnungen 
wurden später zugemauert 
und die entstandenen Ni-
schen wurden mit Bildtafeln 
versehen. Errichtet wurde der 
Bildstock von Weinhauern, 
worauf auch die dekorative 

Ausgestaltung mit zwei ge-
kreuzten Rebmessern und ei-
ner Rebschere hindeutet. Die 
Bitte um Segen für Weingär-
ten, Felder und Fluren kommt 
in den drei Bildtafeln zum 
Ausdruck: „Heiliger Urban, 
bitte für uns! O Herr Jesus, 
segne unsere Weinberge! Hei-
lige Maria, beschütze unsere 
Fluren!“ Mancher Hauer mag 
sich auf dem Weg ins Weinge-
birge („ins Biri“, davon Buri-
Weg) beim Bildstock bekreu-
zigt und ein Bittgebet zum 
Himmel geschickt haben. Der 
Familie Dröscher als Besitzer 

gebührt Dank für die Initiati-
ve, dieses sakrale Kleinod zu  
restaurieren. 
● Zum Hubertus-Kreuz ge-
langt man über die alte Schil-
terner Straße. Im oberen Teil 
der Serpentinen erblickt 
man den Bildstock zur linken 
Hand, der auf Privatgrund 
der Familie Ensbacher steht. 
Dank Tischlermeister Kurt 
Rubik erstrahlt der vierseitige 
gemauerte Pfeiler wieder in 
hellem Weiß und wird von ei-
nem roten Pyramidendach ab-
gedeckt. Bekrönt wird er von 
einer in Blechschnittarbeit 
ausgeführten Flammenglo-
riole, auf die ein goldfarbe-
nes Kreuz aufgetragen ist. 
Auf der Vorderseite des Bild-
stockes ist auf Keramik das 
Hubertus-Motiv in Schwarz-
Weiß dargestellt: Der Heilige, 
die Armbrust abgelegt, kniet 
auf dem linken Knie und mit 
gefalteten Händen vor einem 
weißen Hirschen, zwischen 
dessen Geweihstangen ein 
helles Kreuz erstrahlt. Auf der 
Rückseite des Bildstockes ist 
in ähnlicher Technik der hei-
lige Christophorus dargestellt. 
Beide Bilder gestaltete Helmut 
Hamböck. 1686 wurde der 
Bildstock errichtet und gehört 
damit ebenfalls zu den ältes-
ten in Langenlois, bei dem 
man jetzt gemütlich sitzen 
kann, da Kurt Rubik auch ei-
ne Bank gezimmert hat.
● Abgemorscht und um-
gestürzt lag das Breiten-
feld-Kreuz in der Katastral-
gemeinde Unterreith. Der 
Dorferneuerungsverein Reith 
nahm sich dieses Projektes 
an, erneuerte das Kreuz aus 
Lärchenholz und reparierte 
das Kupferdach. Der ortsan-
sässige Künstler Peter Bauer 
gestaltete ehrenamtlich die 
Christusfigur neu. Bei einem 
kleinen Fest in freier Natur 
wurde das Kreuz von Pasto-
ralassistent Johannes Leitner 
gesegnet.

WERT VOLLES KULTURGUT BLEIBT ERHALTEN

Die Familie Dröscher ließ das Hauerkreuz in der Oberen Stand vorbildlich 
restaurieren.

Bemerkenswerten Privatinitiativen von Kurt Rubik und dem Dorferneuerungsverein Reith ist es in diesen Fällen zu 
verdanken, dass kulturelles Erbe bewahrt wird.
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Auszug aus der periodisch erscheinenden Zeitschrift BLICK.PUNKT.LANGENLOIS, 2017, Text: Johann Ennser




